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Deutschland.
Milchen, 5. Oktbr . Die Mitte 'September wegen Ver-

Ms hochverräterischer Tätigkeit festgenomncenen Kommuni-
tzn Ganz, Böhm und Straßer in München sind gestern nach-
Mag aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Min , 5. Qktbr . Wie eine Berliner Korrespondenz von
Sitmichteter Seite erfährt , iist mit der Anberaumung des
Mptvcrhaudlungstermins gegen Barmat und Genossen mit
Micher Sicherheit gegen An -fcmg des kommenden Jahres zu
Men. Bis dahin dürfte Las Schöffengericht Berlin -Mitte
tllg MLmm der bisherigen 64 Bände Akten beendet haben.

Ein Affront gegen Dr . Getzler?
München, 4. Oktbr . Wie der „Süddeutsche Zeitungsdienst"

Mt , ist durch die Vorgänge in Münsingen eine sehr ernste
Ageentstanden. Die -Einstellung des Prinzen Wilhelm als
Miwilliger widerspricht schon an sich 'den Dienstvorschrif-
«ii Erschwerend kommt hinzu , daß die Einstellung im 9. Jn-
Mie -Regiment, das die Tradition der Garde weiterführt,
m den Sinn haben kann , den Prinzen mit dieser Truppe in
Ahliing zu bringen . Der Reichswehr -minister ist vorher nicht
geiwgt worden, sodaß man sich nicht ganz des Eindrucks er-
mhren kann, als ob hier ein Affront -gegen ihn , die allein zu¬
ständige Persönlichkeit, -beabsichtigt war . Selbstverständlich kann
schTr, Gcßler diesen Vorgang unter keinen Umständen gefal-
icn lassen. Wir nehmen an , daß das Reichskabinett diese Auf-
MN, M und sich hinter ihn stellen wird . Die letzte Ent¬
scheidung liegt beim Reichspräsidenten , der erst am Mittwoch
nach Berlin zurückkehrt und jedenfalls von den Vorkommnissen
nicht unterrichtet war Da -der -Reichspräsident verfassungs¬
mäßig allein über die Ernennung und Entlassung von Offi¬
zieren zu verfügen hat , muß -seine Rückkehr abgewa -rtet
werden.

Die Ziele der christlichen Gewerkschaften.
Recklinghausen, 4. Oktbr . Jur Rahmen -der Kundgebung

der christlichen Gewerkschaften im Ruhrbezirk sprach Minister-
" ' ' . " ' hristlift "

derte ihn aus , aus seinem Glas zu trinken . Au -digou weigerte
sich zuerst , willigte aber -schließlich ein , um Len Zudringlichen
los zu werden . Einen Augenblick später zeigte ihm der Deutsche
einen Dolch und gab zu -verstehen , er wolle seine Frau töten,
die in der benachbarten Ortschaft Lambrecht wohnt . Dabei er¬
griff er -ohne jede weitere Erklärung Len Kopf des Unteroffi¬
ziers , zog ihn nach rückwärts und -stieß ihm den Dolch in die
Herzgegend . Der Deutsche verließ sofort das Restaurant und
verschwand aus einem Motorrad . Der Zustand des Unteroffi¬
ziers ist sehr bedenklich. Die Identität des Angreifers konnte
festgcstellt werden . Es handelt sich um einen Kaufmann aus
Neustadt , einen deutschen Reserve -Offizier -Ehrhardt , -der mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet ist. Um 7 Uhr
abends erhielt das Kriegsministerinm -durch eine chiffrierte De¬
pesche -des Generals Guillaumat eine Bestätigung -des Vorfalls.
Die Depesche des Armeechefs im -besetzten Gebiet besagt , -daß der
Unteroffizier Audigon ohne irgend welche Provokation von
seiner -Seite -verwundet wurde . Tie Verletzung ist außerordent¬
lich schwer. Die -deutsche -Polizei hat sich sofort -den französischen
Militärbehörden zur Verfügung gestellt , um ihr bei der Er¬
greifung des Täters behilflich zu sein. -Ehrhardt wird vor ein
Kriegsgericht der Besatzungsarmee gestellt werden ." Der neue
Zwischenfall hat in Paris eine -außerordentliche Erregung her-
vorgerusen . lieber die kürzlichen Zwischenfälle in -Germers-
Heim teilte General -Guillaumat dem Kriegsm -inister mit , er
habe im -Einverständnis mit -dem französischen Oberkommissar
im Rheinland den öffentlichen Ankläger des Kriegsgerichts von
Landau aufgefordert , -den deutschen Polizeibeamten , der von
-deutscher Seite mit der Untersuchung der Zwischenfälle beauf¬
tragt wird , sowie die von ihm -vorgeschlagenen Zeugen zu ver¬
nehmen.

Die „Patriotenliga " gegen Thoiry.
Paris , 5. Oktbr. Die Patriotenliga , deren Präsident -der

Senator General Hirschauer ist, läßt in der Presse einen Auf¬
ruf verbreiten , in dem sie sich in -denkbar schärfsten Ausdrücken
gegen die Annäherungspolitik ansspricht . In dem Aufruf
heißt es : „Wir lenken die Aufmerksamkeit unserer Mitbürger
ans die gefährliche Rückwirkung , die sich aus einxa deutsch¬
französischen Annäherungspolitik für die französische Sicherheit
ergeben könnte . Die verfrühte Räumung des Saargebiets
würde die französische Ostgrenze entblößen , -die Sicherheit des
Landes wäre empfindlich geschädigt, wenn unsere Truppen vor
Ablauf der vertragsmäßigen Räumungsfrist und vor der Fer¬
tigstellung unserer neuen Verteidigungslinie -das Rheinland
räumen würden . Außerdem sind wichtige wirtschaftliche Inter¬
essen Lothringens mit den: Schicksal des Saar -gebiets verknüpft.

a. D, Stegerwald über die Ziele der christlichen Ge-
werkWm und führte n . a . folgendes aus : In Düsseldorf sei
über dieDresdener Rede Dr . Silverbergs viel gesprochen wor¬
den. Wie seien die Dinge zu ändern ? Die christliche Arbeiter-
bavegimg stehe bewußt ans dem Boden der christlichen Welt¬
anschauung, die aber -kein Hm -derungsgrund für den Lohnauf¬
stiegder Arbeiterschicht sei. Sie -wolle eine Reform der Gesell¬
schaftsordnung und stehe bewußt auf -dom Boden Der Volks¬
gemeinschaft. Anstelle des Klassenkampsgedankens müsse der
Gedanke der Arbeitsgemeinschaft treten . Die sozialistische , ^, . . . ^ ^ ^ ^
Mmrelt sei abznlehnen . Heute drücke die Großindustrie der 1 Rücksicht auf dre Begehung des Saarlands wurde ern. ------. ^ >Zollfhftem geicho-ffen, dessen Beteiligung den lothrmgifchen

Kausleuten und Industrien schweren -Schaden verursachen
würde . Das Saargebiet herauszugeben wäre gleichbedeutend
mit einem Siege Deutschlands . Was die finanziellen Z-niagen
Deutschlands betrifft , so betrachten wir sie schon deshalb als
einen Papierfetzen , weil dasselbe Deutschland erklärte , die im

Wirtschaft Len Stempel auf . Bergbau , -Eisen - und chemische
Mustne könne man nicht handwerksmäßig betreiben . Trotz¬
demgäbe es aber -heute Wege, die dazu führen , die große Zahl
« Besitzlosen in die Verwaltung und in den Mitbesitz der
«Mn Wirtschaft hineinwachsen zu lassen . Zur Ermög-
MW -dieses Zieles böten sich drei Wege : Den Arbeitern , - . . . . . , - , . ..»
M ein kleines Aktienpaket überwiesen werden . Las in einer ! Dawesplan festgelegten ReParaftonsverpflichtunMN nicht erful-
Wen Bank, -der Volksbank , -verwaltet -werde - 'Weiter sei die
WMng produktiver -Genossenschaften in Erwägung zu ziehen,
«sparkmft könnte berussständisch organisiert werden . Des-
M fei auch die Volksbank geschaffen, die in fünf Jahren ganz
«mint ein gewaltiges Wort mitzuredcn haben wird . Zur
«Minderung der Erw -erbslosenzahl müßte -das Arbeitspro-
Wimn des Reiches unbedingt durchgeführt werden.

Ausland.
Französische Pressekampagne gegen Stresevmnn.

len zu -können ." — Dieser Aufruf besitzt Politische Bedeutung,
denn die Patriotenliga zählt eine Reibe blocknationalistischer
Deputierter und Senatoren M ihren Mitgliedern . Daß der
Ministerpräsident Poincare der Patriotenliga nahesteht , ist aus
zahlreichen Kundgebungen , an -denen sich der frühere Präsident
der Republik beteiligte , hinreichend bekannt.

Frankreichs Goldopfer.
Der Ansturm ans die Kassen der Bank von -Frankreich zur

llmw -cchslnng der Goldmünzen hat gestern in Toulon zu schwe¬
ren Zwischenfällen Anlaß gegeben . Etwa 800 Personen dräng¬
ten -sich im Hofe -der Bankniederlassung in Toulon znsainmen.
Das Gedränge wurde derart heftig , - aß ein starker Sicherheits¬
dienst eingerichtet werden mußte . Auch Las nützte nicht viel,

's Mehrere Polizisten wurden -verletzt . Eine -Frau wurde beinahe

5. Oktober 1926.
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Oktbr . Poincares Stimme -dringt stärker durch
--Mm -ge Brian -ds. Mißgestimmt über Stresemanns Rede,
L°er die Rheinlandbcsetzung als Anomalie -bezeichnet wird , wur ^ n -verteil -Eine -c-ri
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iv!»- Abtritt Deutschlands in -den Völkerbund als Vorwand
beschleunigte Räumung deutschen Bodens zu benutzen,

nicht erfüllten Reparationsverpflichtungen hinw -ei-
f.-,' schieren ^ die -deutsche Auffassung , -daß -das
k-»» Bolk seinen vertragsmäßigen Verpflichtungen nachge-
Ozbn fei Der „Ternps " -warnt Strosemann , die Bespre-

,Thofty im Lichte eines Tauschgeschäftes zu sehen.
Reib/>! " 'Lê egs -der Fall . Deutschland müsse zuerst eine

Bedingungen erfüllen , ohne dre eine Erleichterung
-mi-! ^ dcnsvertrag enthaltenen -Stipulationen ansgeschlos-
BeiIi«E besonderen Vorwurf macht der „Temps " -der

Egierung, -daß eine Hetze gegen -die französischen Be-
TrArruppen -systematisch organisiert werde . -Mit derartigen
Mitteln werde man Frankreich nicht zur Preisgabe seiner
Krov-ikc "bbv- Sämtliche Zwischenfälle schreibt -das Blatt -dem
U Auftreten der Pangermanisten zu , und vermißt
M ^Efsaußemnin -ister den Rat zu erteilen , -die Einstel-

geblichen nationalistischen Kampagne im Rheinland
„Journal -des Dobats " greift dre Kriegs-

Ms. Der Leitartikel des Blattes stellte -die Frage,
dann Stresemann nicht den Gefallen erweise , ein

11,^ ^ Schiedsgericht mit -der Untersuchung des Kriegs-
iu -betrauen . An dessen Verdammungsurteil -der

ly, zweifelt er nicht . Aus -dieser Bemerkung erkennt
- Stresemanns Vorschlag starke Beachtung s-and.
m , Neuer Zwischenfall im besetzten Gebiet.
di-».' Ueber eine neue Bluttat im -besetzten Ge-

d >ker diesmal ein -Franzose ist, erhält der „Matin"
den Einzelheiten zweifellos tendenziöse Schilderung

-der Pfalz : „Der Feldwebel Andigo -n -vom 12.
befand sich in einem deutschen Restaurant

iq ^M -r>chsftas;e. Der Saal war mit Deutschen angefüllt,
"wer Zivilist näherte sich dem Unteroffizier und for¬

Kesseltreiben gegen Herriot.
Paris , 5. Oktbr. Die Sozialistische Partei -des Rhone -De-

partements -veröffentlicht Heute ein neues Manifest gegen Her¬
riot , das von -sämtlichen sozialistischen Abgeordneten . Generäl¬
räten , Stadt -Vertretern und Bürgermeistern des Rhone -De¬
partements unterzeichnet ist. In -dem Manifest wird erklärt,
Herriot zwinge die Sozialisten , ihm zum zweiten Male öffent¬
lich zu bescheinigen, -daß er nicht mehr ihr Vertrauen besitze,
und er sich an seinen Bürgermeistersesiel klammere unter Be¬
rufung aus einen Vertrag , den er selbst öffentlich zerrissen
habe . Die Sozialistische Partei betont , daß hier eine flagrante
Verletzung des inneren Gesetzes der republikanischen Verfas¬
sung vorliege . Die Partei werde Herriot solange bekämpfen,
bis er ans sein Mandat verzichte, das die Mehrheit seiner Mit¬
bürger ihm bereits entzöge.

AUS Stadl und Bezirk.
Neuenbürg , 5. Oktbr. (Hat -die deutsche Bienenzucht volks¬

wirtschaftliche Bedeutung ?) Spricht man von -dem volkswirt¬
schaftlichen Werte der deutschen Bienenzucht , so begegnet man
in der Regel einem mitleidigen Lächeln . Die Bienenzucht ist
für die meisten Mitbürger eine mehr oder weniger schöne und
stachlige Angelegenheit — mehr nicht . Aber gilt nicht in un¬
serer heutigen Zeit der Passiven Zahlungsbilanz und der un¬
geheuren Reparationsverpflichtungen mehr -denn je auch für
-die Allgemeinwirtschaft das Wort : „Wer den Pfennig nicht
ehrt , ist -des Talers nicht wert !?" Ans der deutschen Bienen¬
zucht kommen jährlich durchschnittlich für 35 Millionen Mark
Honig und Wachs . Dagegen betrug z. B . die -deutsche Tabak¬
ernte 1924 nur 16X Millionen Mark , die Preußische Kupsererz-
gewinnnng nur 32 X> Millionen Mark und der preußische Kali¬
falzertrag nur 28 Millionen Mark . Wiel größer sind aber -die

mittelbaren Werte ans der Bienenzucht . Leistet doch die Biene
der Landwirtschaft und Gärtnerei unentgeltlichen Heimchen¬
dienst bei der Befruchtung vieler unserer Nutzpflanzen . Pro¬
fessor Dr . Zander berechnet -den Jahreswert der honigenüen
Nutzpflanzen aus 630 Millionen Mark und setzt Len Anteil der
Bienen -bei der Befruchtung auf zwei Drittel bis drei Fünftel
fest. Wie klein erscheinen neben diesem Werte der deutschen
Bienenzucht -die Erträgnisse anderer Zweige -unserer Volks¬
wirtschaft , die in -der Oeffentlichkeit vne ganz andere Beachtung
erhalten . Die deutsche Jmkerschaft gönnt diesen Hveigen ihr
Ansehen , wünscht aber auch Anerkennung ihrer eigenen Tätig¬
keit. So erzeugte -der deutsche Weinbau 1913 für 42 Millionen
Mark und 1924 für 95 Millionen Mark Werte , die Erträgnisse
der deutschen See - und Küstenfischerei betrugen 1925 56 Mil¬
lionen Mark , und erst der Nutzen der Binnenfischerei wird aus
200 Millionen Mark geschätzt. Auch die preußische Brannkoh-
lengewinnung mit 140 Millionen Mark und die Preußische
Eisenerzgewinnnna mit 152^ Millionen Mark im Jahre 1912
blieb hinter -den Wertzahlen der Bienenzucht -weit zurück. Die
deutsche Bienenzucht ist also nicht eine nette Spielerei , sondern
sie bedeutet für die Volkswirtschaft einen sehr beachtlichen Gold-
Pfennig , der es -verdient , pfleglich behandelt zu werden.

. (Wetterbericht .) Ter Hochdruck über Mitteleuropa
-verschiebt sich langsam ostwärts , so daß mit einer Abnahme -der
Bewölkung zu rechnen ist. -Für Donnerstag und Freitag ist an
den Vormittagen stärkere Neb -elbildnng , tagsüber aber aufhei¬
terndes und trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Calw , 5. Oktbr. (Ein Wohnungsauszng mit Hindernissen.)

Ein Mieter hatte einen „Ränmungsbefehl " wegen schon seit
Monaten rückständiger Miete für seine seither innegehabte
Wohnung erhalten und sollte gestern ansziehen . Er weigerte
sich aber entschieden, dies zu tun und bedrohte die mit -der Räu¬
mung beauftragte Schntzmannschast mit dem Messer . Es kam
zu einem scharfen Handgemenge , und nur mit größter Mühe
konnte -schließlich der furchtbar aufgebrachte Mieter , -der -die
ihm als Ersatz angebotene Wohnung mit drei Zimmern
zu klein fand , aus der Wohnung gebracht und wegen
Widerstands gegen die Schutzleute im Ortsgefängnis unter-
gebrecht werden . Die Frau leistete ihrem Mann tatkräftige
Unterstützung . Nachdem die Wohnung geräumt war , wurde
der Mieter , dem gütlich nicht -beizukommen war , wieder frei
gelassen.

Stuttgart , 5. Oktbr. (Unterschlagung eines Po -stsckretärs.)
Wie die „Südd . Zeitung " aus Postkreisen erfährt , hat sich vor
einigen Tagen ein bei dem Postamt in Ostheim angcsftllter
26jähriger , lediger Postsekrctär dadurch eine Unterschlagung zu¬
schulden -kommen lassen, -daß er eine Postanweisung in Höhe
von 600 Mark nicht -gebucht hat . Er ist mit diesem Betrag
berichwunden und allgemein wird angenommen , daß der junge
Mann , -der aus Ravensburg stammen soll, Selbstmord -begangen
haben könnte.

Der frühere württem-
los , feierte heute seinen

Stuttgart , 5. Oktbr. (77 Jahr
bergische Staatspräsident , Wilhelm
77. Geburtstag-

Böblingen , 5. Oktbr. (Großfener .) In Unterjesingen
brach gestern nachmittag in dem Anwesen des Ferdinand Kub¬
ier ans bisher noch unaufgeklärte Weise -Feuer aus , das sich
rasch ausdchnte . Trotz tatkräftigen Eingreifens der Unterjesin-
ger Feuerwehr , der sich auch die KnPPingcr Feuerwehr znge-
sellte , brannte das Wohnhaus und die Scheuer von Kübler und
-das Wohnhaus samt -Scheuer von Ehr . Böß vollständig nieder.
Die Nachbargc -bäude waren in großer Gefahr und konnten nur
durch das besonnene Eingreifen der Feuerwehren gerettet
werden.

Heilbronn , 5. Oktbr. (Zeichen der Zeit .) Gestern morgen
wurden in der Zuckerfabrik 400 Arbeiter für die Znckerrüben-
kompagnic eingestellt . Etwa 1000 Menschen standen vor den
Toren -der Fabrik . Einzelne haben sich schon um 4 und 5 Uhr
in der Frühe angestellt um ja bei den Ersten zu sein, -die even¬
tuell für die Einstellung in Frage kommen. Als diese begann,
wurde das Gedränge manchmal ganz beängstigend . Durch dos
Zusammenarbeiten des Arbeitsamts mit der Zuckersabrikslei-
tnng ging jedoch das Einstellungsgeschäft ordnungsmäßig
vor sich.

Schwaigern , 5. Oktbr. (20 Prozent Umlage .) Der Ge-
meinderat -beschloß für 1926 eine Umlage von 20 Prozent . Den
Einnahmen von 49 000 Mark stehen Ausgaben von 162 000
Mark gegenüber , sodaß der Abmangel 113000 Mark -beträgt.

Oberndorf a. N ., 5. Oktbr. (Zugsgefährdung .) ' Vor dem
Jugendgericht stand der 17jährige , körperlich kräftige , geistig
-beschränkte Bäckergehilfe W . G . von Freudensta -dt, der am
Sonntag , den 29. August , ans der Strecke Alpirsbach —Freuden-
stadt in angeheitertem Zustand in der Ausdehnung von zwei
Kilometer Gegenstände , wie Stellschlüssel , Kreuzpickcl, Holz¬
geländer nsw . auf den Schienenstrang legte . Wäre die Tat
nicht zeitig entdeckt worden , so wäre -die Folge eine Zngsgefähr-
dung gewesen. Da dem Angeklagten wegen verminderter Zu¬
rechnungsfähigkeit Milderungsgründe zngebilligt wurden , lau¬
tete dos Urteil aus drei Monate Gefängnis , wobei ein Monat
bereits durch Untersuchungshaft verbüßt ist und für -den Rest
Strafaufschub bei Wohl -verhalten innerhalb drei Jahren ge¬
währt wird.

Balingen , 5. Oktbr. (Tödlicher Unfall .) Der 20 Jahre alte
Buchhändler Richard Daniel fuhr bei seiner Heimkehr mit dem
Motorrad ans -den Randstein des Bürgersteigs und siel so un¬
glücklich, daß er bald darauf infolge eines -doppelten -Schädel¬
bruchs verschied.

Nlnr, 5. Oktbr. (Redvktionswechsel in der „Donauwacht ".)
Wie die „Ulmer Abendpost " hört , übernimmt in nächster Zeit
der Landtagsabgeordnete Heymann -Stuttgart die Hanptschrist-
leitnng der „Donauwacht ". Mbg. Göhring übernimmt die Lokal-



red-aktion, wahrend Herr Greiner aus der Redaktion ans-
.scheidet.

Biberach, 5. Oktbr. (Zur letzten Ruhe .) Die durch ruckp
lose Mörderhand ums Leben gekommene Kontoristin Anna
Maria Schmtd wurde gestern unter grosser Anteilrrahme der
Bevölkerung zur letzten Ruhe «bestattet . In seiner Grabrede
schilderte der Geistliche die Verstorbene als ein ausrichtigs,
gutes MädäM , das in der Blüte ihres Lebens einer ruchlosen
Mörderhand zum Opfer gefallen Mahnende Worte richtete er
an alle Eltern und Erzieher , die über die Jugend stets sorg¬
sam machen müßten . Wäre den Leidenschaften des Mörders
schon in früher Jugend mehr gesteuert worden , hätte er sich
niemals zu solcher Tat Hinreißen lassen . — Der Mörder , der
ledige Kaufmann Otto Hock von hier , wurde gestern gefesselt
zum Bahnhof verbracht , um im Gefangenenwagen nach Ra¬
vensburg abtransportiert zu werden.

Vermischtes.
Eine Gerichtsvollzieherfamilie auf der Anklagebank. Vor¬

dem Schöffengericht in Kronach (Franken ) hatte sich der Ge¬
richtsvollzieher des Amtsgerichts Hieronymus Ziegler , dessen
Frcku , Schwiegermutter und Tochter , sowie der Kommissionär
Johann Schubert zu verantworten . Am 9 . April fand im Hofe
des Amtsgerichts eine große Versteigerung statt , es kamen
Möbel , Kurz - , Weiß - und Wollwaren zwangsweise zum Ver¬
kauf . Gegen Schluß «der Versteigerung glaubte man feststellen
zu können , «daß Strümpfe , Damen -Unterwäsche nsw . in erheb¬
lichen Mengen fehlten . Einige Tage später lenkte . sich ein Ver¬
dacht auf die im Gerichtsgrbände wohnende Gerichtsvollzieher-
Familie , es fand eine Durchsuchung der Wohnung statt , wobei
außer einen Reihe Kleinigkeiten drei Knabenanzüge , 40 Paar
Damenstrümpfe , Damenhemden , Damen -S -Pitzenhöschen n . a . m.
gefunden wurden . Die Frauen behaupteten , alle diese Sachen
vom Kommissar Schubert geschenkt erhalten zu haben , während
der Familienvater erklärte , von «der ganzen Sache überhaupt
nichts zu wissen . Die fünf Angeklagten waren «beschuldigt des
fortgesetzten Diebstahls in Tateinheit mit Pfandbruch , der Ver¬
leitung znm Diebstahl und ^der Hehlerei . In «der neunstündigen
Verhandlung blieb Ziegler dabei , «daß er von nichts wisse . Die
Frauen behaupteten nach wie «vor . daß «Schubert , «der als Treu¬
händer der- Firma , welche die Pfändung durchführen ließ , bei
der Versteigerung anwesend war , die Sachen «verschenkt habe.
Die ani meisten beschenkte Tochter Ottilie gab auch «den Grund
an : der alte Herr hatte sich in sie verliebt . Der Angeklagte
Schubert bezeickmete die Angaben der Familie Ziegler als ein
gegen ilm geschmiedetes Komplott . Der Amtsanwalt «bean¬
tragte , alle fünf Angeklagte ins Gefängnis zu schieben , und zwar
«auf zehn Tage «bis zu fünf Monaten . Das Gericht kam zu
einem anderen Ergebnis : H . Ziegler , seine Frau und deren
Mutter wurden freigesprochen . Die Tochter Ottilie Ziegler er¬
hielt wegen Diebstahls und Pfandbruchs iünf Wochen Gefäng¬
nis . Schubert wurde wegen Diebstahls , Pfandbrnch und Ver¬
leitung znm Diebstahl mit drei Monaten Gefängnis bestraft.

Beim Spielen erschossen. In GelseNkirchen wurde beim
Spielen ans der «Straße mit einer Pistole ein t7fähriger Junge
von einem 15jährigen Freunde erschossen . — In Berlin er¬
schoß in einem Hanse «der Mindener Straße am Samstag abend
«der 15jährige Konditorlehrling Aitschmann in der elterlichen
Wohnung durch Unvorsichtigkeit «die 91 Jahre alte Hausange¬
stellte Lotte Wirsbitzke.

Mord an einem Knaben. Nach einer Meldung des ,Mon¬
tag " aus Gelsenkirchen wurde der achtjährige Söhn des Berg¬
manns Langkau ans Herten , der seit Freitag abend «verschwun¬
den war , in einer Maldichneise ermordet anfgefnnden . Neben
der Leiche steckte ein verrostetes , mit Blut besudeltes Brot¬
messer . Die Leiche wies einen tiefen Schnitt durch den Hals «bis
zur Wirbelsäule auf . Der Knabe ist am Freitag nachmittag in
«Begleitung eines etwa 40jährigen Mannes im Hertener Busch
gesehen worden.

Zweierlei Maß . Bei «dem internationalen Wettbewerb für
Frauenhaarschmuck, der am Sonntag in Brüssel «stattsand, er¬
rang der Friseur Steinbock aus Hannover den ersten Preis.
Der zweite und «dritte Preis fielen an Frankreich und England.
«Während bei der Bekanntgabe der Sieger die englische und
französische Nationalhymne gespielt wurde, war von «der deut¬
schen nichts zu hören.

Starke Schnerfälle . Fast ans ganz Rumänien werden
Schneefall und der Eintritt «des Winters gemeldet . In Prodeal
schneit es seit Tagen . Die ganze Gegend zeigt ein winter¬
liches Bild . Im Norden des Kreises Valcea liegt «der S -Hnee
30 Zentimeter hoch , die Cosia -Berge und der Kurort Kalima-
neste sind tief verschneit . Man erwartet einen «sehr frühen
Winter . — Auch aus Salzburg wird Schneefall gemeldet . Die
Schneefälle , die schon in den letzten Togen im Hochgebirge zu
verzeichnen waren , sind über das Mittelgebirge herabgerückt.
Ans dem Gaisberg liegt «vom Judenbcrg aufwärts Schnee , in
etwa 800 Meter über «dem Tal bereits 10 Zentimeter hoch . Auf
dem Gaisberg tummeln sich bereits Schifahrer , «während vor
weinigen Tagen noch die «Bergbahn hinauffuhr.

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

Die Jungfer habe erzählt , der Graf sei fo zärt¬
lich und verliebt ; jeden Morgen sende er die
schönsten Blumen ; die Baronesse dagegen sei immer
kühl - na , eine Besondere sei sie ja stets gewesen
— sie denke , sie sei was Besseres als andere Leute —!

Mittags und abends war dies Maries Thema , das
unermüdlich von allen Seiten besprochen und be¬
leuchtet wurde — — ob die beiden schweigsamen
Männer , mit denen sie am Tische saß, Interesse da¬
für hatten oder nicht ! Jakob Dangelmann hörte kaum
hin , was Marie redete ; ihn beschäftigte seine Krank¬
heit und seine Unfähigkeit , tatkräftig z« helfen , viel
mebr ! Was ging es ihn an , ob droben auf dem Schlosse
Hochzeit gemacht werden sollte oder nicht ! Und seine«
Knecht ging es auch nichts an — ganz gewiß nicht ! Der
sprach kein Wort darüber , sprach überhaupt kein Wort
unnütz ! Der arbeitete nur und redete nicht — so wie
der war , war 's gerade recht — auf den war Verlaß!
Und solange der Karl Günther bei ihm war , solange
hatte sichbar Segen auf seinem Hause geruhtk Wie
prächtig gedieh das Vieh — wie ordentlich war alles
im Hause - und wie nahm die Marie sich zu¬
sammen ! Sie ließ nichts mehr herumliegen — sie
schämte sich, weil der Karl Günther einmal an einem
Sonntag , wo sie nicht aufgeräumt , selber alles in
Ordnung gebracht ! Sie blieb jetzt auch mehr im
Hause und lief nicht mehr so viel fort ! Ja , der Karl
Günther , wenn der sein Sohn gewesen wäre — — I
Bei diesem Gedanken machte der Jakob Dangelmann
plötzlich Halt ; er stutzte , überlegte — — in seinem
schwerfälligen Bauernschädel war da plötzlich et» Ge¬
danke aufgekeimt , dem nachzuhängen er in seinem ge¬
zwungenen Müßiggang Zeit genug hatte ! Denn mit
seinen Arbeiten und seinen Leistungen war es nicht

^ Ein ideelles Gefängnis . Noch heute hat London seine-schnldgefängnisse, die freilich im Vergleich zu der Hölle, wie sie
Dickens in seinen Büchern schilderte, ein wahres Paradies dar-
stcllen. Gegen «Erlegung eines kleinen Betrages von sechs
«Schilling elf Pence kann heute noch der Gläubiger gegen den
säumigen Schuldner einen Haftbefehl erwirken, der diesem aus
längere oder kürzere Zeit einen unfreiwilligen Aufenthalt im
Schuldgefängnis versckmfft. Der Schuldner kann diese Zeit
verkürzen, sobald er sich zur Zahlung der Schuld bereit er¬
klärt. Aber auch, wenn er dazu außerstande ist, bleiben ihm die
Peinlichkeiten erspart , die man gemeinhin mit dem Begriff Ge¬
fängnis verbindet. Er «bewohnt eine Helle Zelle im oberen Stock,
schläft in einem guten Bett und erfreut sich sorgsamer Be¬
handlung freundlicher, verständiger Ŵärter . Wenn auch das
Menü nicht sonderlich reichhaltig ist, so ist doch das Essen gut,
schmackhaft und ausreichend, abgesehen davon, daß der Gefan¬
gene es nach seiner Wahl ergänzen «kann. Er trägt seine eige¬
nen Sachen, wenn er nicht selbst den Wunsch ansspricht, Ge¬
fängniskleidung zu erhalten . Zwei Stunden kann er im Gar¬
ten spazieren gehen, und die Arbeit , die ihm zugeteilt wird,
ist seiner sozialen Lage und Fähigkeiten angepaßt ; auch kann
er sich aus Wunsch mit eigenen Arbeiten beschäftigen. Bezüg¬
lich der Unterhaltung und der Gesellschaft sinh ihm keine Be¬
schränkungen anserlegt. Was er durch Arbeit verdient, ist, mit
Ausnahme eines kleinen Betrages , der für seinen Unterhalt
abgezogen wird, sein Eigentum . Für Badegelegenheit ist bestens
gesorgt und einmal in der Woche kann er Besuche empfangen.
Seine Gattin , seine Verwandten oder ein Rechtsvertreter wer¬
den jederzeit zu ihm vorgelassen.

Auch ein Zeichen der Zeit . In dem kleinen intimen Restau¬
rant in , Admiral Gjedds Gaard in Kopenhagen hat der Wirt
dieser Tage an allen «Spiegeln und Tischen gedruckte Plakate
aushängen lassen mit der Aufschrift: „Frisieren bei Tische ver¬
beten!" Begründet wird diese Maßnahme damit, daß die „mo¬
dernen" Kopenhagenerinnen sich nicht mehr damit begnügen,
sich bei Tisch zu Pudern, sondern neuerdings sogar dazu übcr-
gegangen sind, ihre . . . kurz «geschorenen Locken bei Tisch zu
frisieren, was nach der Ansicht des anscheinend rückständigen
Wirtes in der . . . Garderobe geschehen soll!

Moderner Werdegang. In der neuesten Nummer der
„Münchner Illustrierten Zeitung ", in der ein neuer Roman
„Klettermaxe" von Paul Fechter zu erscheinen beginnt, lesen
wir folgenden „modernen Werdegang" : Zuerst wird man
„außerordentlicher Anshilfsarbeiter ", dann „ordentlicher Ans-
yilisarbeiter ", sodann „außerordentlicher Hilfsarbeiter ", hier¬
auf „ordentlicher Hilfsarbeiter ", nach längerer Pause „Hilfs¬
arbeiter " und „wirklich etatsmäßiger Arbeiter " und dann wird
man „abgebaut" !

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Okt. Dem DIenstagmnrkt am Stadt . Vieh- und

Schlachthos wurden zugesührt : 65 Ochsen (unoerk . 5), 33 (2) Bullen,
260 (10 « Iungbullen , 260 (10) Iungrlnder , 89 Kühe , 951 Kälber.
1426 (71) Schweine , 8 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus je 1 Zlr . Lebend-
aewicht : Ochsen I . 55—57 (letzter Markt 55 —57) , 2. 48 —52 (49—54 >,
3. 43 - 48 (43 - 49 ). Bullen 1. 52 - 53 (51- 53 ), 2. 48 - 51 (48 - 50),
3 . 43 —47 (unv .), Iungrlnder 1. 59 - 61 (unv ), 2 . 53—58 (unv >, 3.
44 —51 (uno .), 4 . 41—43 (unv .). Kühe I . 45 —50 (—), 2. 34 —45
(unv .), 3. 21 —32 (unv .s, 4. 14—19 (imv .), Kälber I . 82—84 (unv .' ,
2. 74- 80 (75 - 80), 3 . 65—72 (68 - 74), Schweine 1. 83 - 84 (84 - 85 ),
2 . 84 (84 - 85), 3. 83 - 84 (84 85), 4 . 32 - 83 81 - 83). 5 78 81
(80—81), Sauen 65 —73 ;62 —74) Mark . Marktverlauf : Langsam.

Pforzheim , 4. Okt . (Schlachtviehmarkt .) Nufgetrieben waren
308 Tiere und zwar : 29 Ochsen , 8 Kühe , 30 Rinder , 6 Far -en , 6
Kälber , 27 Schafe . 202 Schweine . Ueberstand 6 Schweine . Mnkt-
verlauf : belebt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 2) 54
bis 56 , b) 48 —52 , Farcen 3) 53—55 , b) und c) 48 —45, Kühe b) und
c) 35 —25, -Rinder 3) 57—61 . d) 50 - 54 . Srywelne 3) 83 - 86 , d) 82bis 8 v

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
nnd Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den «Stall¬
preis erheben.

Pforzheim , 4. Okt . (Pserdemarkt . s Auftrieb : 168 Pferde , da¬
runter 3 Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandelt : Schlachtpserde
50 - 150 Mk , leichte Pferde 200 —500 Mk . mittlere 600 —900 Mk .,
schwere Pferde 1000 —1500 Mark . Der Handel bewegte sich in ruhigen
Bohnen . Von den Händlern waren sehr schöne Tiere zugesührt . Der
Pferdemardt findet wieder regelmäßig jeden ersten Montag im Monat
auf dem Kavpelhofplotz statt.

Pfälzische Weinpreise . In Deidesheim wurde für Neuen 1400
Mark angeboten , wovon jedoch deine Abgabe erfolgte . Winzergenol
senschaft Ungstein setzte 35 Fuder Portugiesermost zu 1710 —1720 M.
ab . Im freien Handel winden umgesetzt : Deideshetmer 1925er zu
2050 Mark und 1924er zu 1900 Mark . Ruppertsberg 1924er und
1925er 1400 Mark , Herxheim a . B . 1924er 1100 —1300 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5 . Okt . Am Samstag ist Max Hammer , Redakteur

mehr weit her — der letzte heftige Gichtanfall hatte
ihm böse zu schaffen gemacht , und wenn er den Karl
Günther nicht gehabt , da hätte er keinen Rat gemußt
— denn jeder hatte jetzt mit sich zu tun ! Verludert
und verkommen wäre ihm die Ernte auf dem Felde,
das Vieh im «Stall - die Marie allein hätte es nicht
schaffen können , da gehörte ein Mann her — ! Und
der Karl Günther war der Richtige ! — —

Karl Günther war seit einiger Zeit merkwürdig
still und verschlossen . Dem Pfarrer fiel es auf ; schließ - >
lich fragte er ihn nach dem Grunde.

„Man macht sich doch allerlei Gedanken über die
Zukunft , Hochwürden ! Mein jetziges Dasein ist ja
doch nicht daS Ziel , aufs innigste gewünscht —"

Der Pfarrer nickte — Mrs kann ich mir wohl
denken ! Wen » es nun aber in Ihrer Hand läge , eine
Änderung z« treffen , die im Interesse Ihrer Zukunft
ist — würden Sie es tun ?"

„Selbstverständlich , Hochwürden ! Aber es ist keine
Aussicht dazu — leider !"

„Aber doch, Karl Günther — große sogar — es
liegt nur an Ihnen ! Hören Sie mich einmal einen
Augenblick ruhig an , lieber Freund ! Bei Baron
Eggersdorf — bitte , mich nicht zn unterbrechen — also
der Baron hat ein lebhaftes Interesse für Sie , und er
ist von dem herzlichen Wunsch beseelt , Ihnen einen
Ihrer würdigeren Wirkungskreis zu verschaffen - -
entweder in feinem Besitz selbst ober bei Bekannten!
Es wäre dem Baron tatsächlich ein Leichtes und - "

„Hochwürden , ich bin dem Herrn Baron aufrichtig
dankbar für seine gute Absicht —" unterbrach Karl
Günther mit erregter Stimme den Pfarrer , „doch es
ist mir peinlich , wenn er sich meinetwegen bemüht!
Das möchte ich durchaus nicht !"

Pfarrer Herbst schüttelte den Kopf.
„Seien Sie doch nicht gar so hartköpfig , Karl

Günther ! Glauben Sie , jeden Tag , wenn ich Sie so
sehe , empfinde ich schmerzlich Las Traurige Ihrer
Lage - "

der SA3 . und Karl Weber , die am 22. September mir
Iugendgenossen verkästet wurden , wieder aus der Katt en.üm ^ Wü

Eßlingen . 5. Okt . Wie die Eßiinger Zeitung kör. Ä7 !!'°^ «
schäftssuhrer des Deutschen Metallarbeiteroerbandes Gemeint
sowie Schwab und Riek , ebenfalls in der Teschäs,ssteu- 7 - 7 ^ "«
MetaUarbetteroerbandes , aus der kommunistischen

Schwabmünchen . 5. Okt . Der 20 Jahre alte Oekonnm?^ «
Kant Franz Kroß und der gleichaltrige Taglöhner Ludm̂ W "'
die beide bei der Thonischen Gutsverwaltung in Stelle,»vcive vci vcr ^.yon,,men wulsoerwaitunq in
hatten mit einem Traktor und einem Mehrscharpsiua -in
umzuarbeiten . Groß bediente die Kraftmaschine Als die beid ^Abend nicht auf das Gut zurückkehrten , wurden Nachsmsznm?
gestellt . Man fand die 70 Zentner schwere Maschine unwüt sö" dftArbeitsstelle entfernt auf der Straße liegen . Der TraktH 'i.^
über den Rand der Straße geraten , wobei die Maschine ük-, x"
1-/, Meter tiefen Abhang stürzte und die beiden iunoen"aw? "unter sich begrub . Groß und Köbler konnten
geborgen werden.

nur Mgen MmZ
n°ch °ls Leich«,

Germersheim , 5. Okt . Als Ersatz des nach Verdun
Artillerieregiments 311 ist gestern vormittag das zweite BatailÄ '"
Insanterieregiments 171 aus Speyer in Germersheim elnaetcoff» ..-mit KlinUlMbk' M ^ nipl klN'l'sl dil » -Lt —L— rI* . ID Undmit klingendem Spiel durch die menschenleeren Straßen in die «>„!.eingezogcn.

Reckltngshausen . 5 . Okt . In der Angelegenheit des
Lustmordes av einem 13 jährigen Knaben verhaftete die Vollre, u-7»
d' i 'er Kowalzik . Der Verhaftete leugnete die Tat . konnte jedochUAlibi nicht Nachweisen.

Köln , 5 . Okt . Auf der Strecke Krefeld - Uerdingen wurd,«,»
einem Streckenwärter bemerkt , daß von dem Schienenstoß zwei»,
blndungslaschen , sowie verschiedene Muttern und Hakenschraul»
lrM nmrpn K>ril„ Hx
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löst waren . Die Reichsbahndicektton Köln
des Täters 1000 Mark ausgesetzt.

Simmern , 5. Okt . Am letzten Sonntag vormittag wurdenM
den Schienen der Etsenbahnstrecke in der Nähe der Orlschok»
Külz drei schwere Steine gesunden . Als Täter wurde ein I» !,,,,
Junge ermittelt , der sofort gestand , die Steine in der Absicht aus du
Schienen gelegt zu haben , eine Zugsentgleisung herbeizusühren

Magdeburg . 5. Okt . Entgegen der Meldung eines Perl . M,»
blattes erfährt die Telegr .-Unton von gut informierter Sette, das du
Magdeburger Fabrikant Rudolf Haas nicht eine halbe Million so«,
dem zirka 900000 Mk . Schadenersatz vom Staat fordert . Begründ«!
wird diese Forderung damit , daß die Firma infolge der Berhaslm
des Rudolf Haas schwere geschäftliche Rückschläge erlitten habe M
zwar durch Fortfall bereits in Aussicht gestellter Aufträge , sowie dort
Kündigung von Krediten . ^

Berlin , 5 . Okt . Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutsch«
Gewerkschastsbundes beschäftigte sich mit der Arbeltszeitfrage um
nahm nach einer Aussprache eine Entschließung an . in der mit M
sicht aus die unmäßige Ausdehnung der Arbeitszeit und die gich
zeitige Beschäftigungslosigkeit von etwa zwei Millionen Mensch«
eine gerechtere Verteilung der vorhandenen Arbeltsmögllchkellen gu
fordert wird . Es wird ein Notgesetz verlangt , das den Achtslunt«
tag wieder herstellt.

Berlin , 5 . Okt . Wie die „B . Z ." meldet , ist der Tolschiagspwzg
gegen de» Fabrikanten Pautsch in Grünhetde zu Ende geführt ward«,.
Vas Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Jahren Gesanguls.
Im Falle des von ihm erschossenen Portiers Magnus wurde Pautsch
freigesprochen . Im Falle der von Pautsch durch zwei Schüsse schiun
verletzten Frau Wolter hielt das Gericht Notwehr nicht für vorliegend.

Berlin , 5 . Okt . Die Abendblätter melden : Heute vormittag II
Uhr fand in dem Iuweliergeschäft von Marotti 6 Frank in der Tau-
entzienstroße ein Lokaltermin statt , da man noch verschiedene Wider¬
sprüche in Spruchs Auslagen aufklären wollte . Bei der genauen Pni-
fung des Ladentnnern stellte die betroffene Firma übrigens fest, daß
außer den ursprünglich als geraubt gemeldeten Gegenständen un-
weitere sechs Schmuckstücke fehlten , die sich noch unter der Beuted<<
fanden . Dagegen sind vier andere Gegenstände und zwar zwei Bre¬
schen, eine Perle und eine Perlenkette im Gesamtwert von etwa 7Ü>
Mark noch nicht herbeigeschufft.

Berlin , 5. Okt . Aus Wunsch der Relchsrcgleruug wird dir
Reichstag einen Ausschuß aus Vertretern aller Parieien, Muslim
und Kunslsachverständigen zusammensetzen , der die Flaggensragek-
hagdeln soll. Von den etngegangenen rund 1000 Vorschlägen sollenÄ
die von dem Rcichskunstwart gemeinsam mlt dem Heraldiker Kekulr
von Stradonitz ausgewählt sind, in die engere Wahl kommen und
dem Ausschuß vorgelegt werden.

Berlin , 5 . Okr . Wie die Tel .-Union erfährt , wird morgen M-
inittag der preußische Ftnanzminister Dr . Höpker -Aschoff einen Berich!
über den Stand der Finanzangelegenheit mit den Hohenzollern deu
Fraktionssührern erstatten . Ueber die Einzelheiten seines Berichts
läßt sich im Augenblick noch nichts sagen , doch scheint es zu stimme»,
daß 'ein Kompromiß zwischen dem preußischen Staat und dem preu¬
ßischen Königshause in nächster Zeit zustande kommen wird.

Berlin , 5 . Okt . Noch der für morgen bevorstehenden Rückkehr
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers nach Berlin wird ach
eine Entscheidung über die Münsinger Angelegenheit erfolgen. - R
Verbände der Ausländsdeutschen haben für die Auslanddeutschend«
aktive und passive Reichstagswahlrecht gefordert.

Hamburg , 5. Okt . Die heute zwischen 9 und 6 Uhr stciltges>»
dene Urabstimmung über den gestrigen Antrag der Betriebsräte,«
Arbeit im Hasen wieder auszunehmen , hat die nach den Statuten m
forderliche Dreiviertelmehrheit für den Streik nicht ergeben. Me 4>-
beit wird also morgen früh in vollem Umfange wieder aufgenomum
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„Mir geht es noch immer besser als Taustndcn
meiner Kameraden ! Und jetzt könnte ich auch von
Jakob Dangelmann nicht fort ; eS wäre gewissenlos,
wenn ich den leidenden Mann im Stich ließe , der mir,
dem ganz Fremden , Vertrauen geschenkt! Erst mm
ich die Ernte erledigt haben ; die Kartoffeln mussen
aus der Erde und die Wintersaat muß bestellt sein«
Daun allerdings werde ich eine Änderung meiner
Lage in ernstliche Erwägung ziehen ; aber nicht ourcy
fremde Hilfe , Hochwürden ! Ich möchte niemanden
verpflichtet sein ! Ich will keine Gnadenbewerfe-

„Sie dürfen nicht zu stolz sein , Karl Günther!
Man will Ihnen ja doch kein bequemes Bett bereue.
— nur Gelegenheit will man Ihnen Dreien, stcka
verbessern - "

Ich weiß es , Herr Pfarrer , ich bin auch dankbar
-doch lassen Sie mich meinen Weg gehen . Auge»
blicklich habe ich ja auch noch Pflichten zu erfülle».
Sie sehen selbst , wie leidend Jakob Dangelman s,und undankbar wäre es von mir, letzt plotztrcy
eine Änderung zu denken —"

Der Pfarrer drückte ihm die Hand sagte vo,
warmer Herzlichkeit — „Sie sind ern seltener
Karl Günther , tun Sie , was Ihr Gewissen
vorschreibt , aber vergessen Sie urcht,
schon mehrmals sagte : daß es ein paar Mensch 6
die immer für Sie da sind —" . , rn

Ein paar Menschen — ja , er wußte es , die me n ^
es wirklich gut ! Aber die Girre, die Ernzrg ' ^

seine Seligkeit gegeben — ob öre unter m
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Menschen war - ? Wohl kaum - - " Jheinalie
Verlobung hatte sie auf seinen Gruß nur ern
verletzend eisigen Dank ! Sie brauchte aber way^
keine Sorge zu haben , daß er l^ als denAbst  ^
gessen würde , der ihn , den Knecht Jakob Dangern

von der zukünftigen Gräfin 8-elsê tre ^ !
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n̂ achrichtigen, daß die Arbeit sofort wieder ausgenommen
^ " uk
E, "' Die Blätter melden aus Salzburg: Im Prozeß

^Siinordung des Zahntechnikergehilfen Andreas Berger aus
M ^ E Schafberge wurde der Handelsangestellte Schwarz ive»
^Vemlückischen Meuchelmordes zu 15 Jahren schweren Kerkers
^der AlWbr, ein Zahntechniker, za lebenslänglichem K.rker ver-
^aouakong, 5. Okt. Chinesische Piraten, die als Passagiere oer-. . mEU zwangen unterwegs den Kapitän eines Dampsers, das

i» eine Bucht zu führen. Die Piraten bemächtigten sich der
^,lde im Werte von 30000 Dollar bestehenden Ladung und

»"de» Pionen sind nicht zu Schaden gekommen.
^ Ein zusätzliches Bauprogramm.

Nm zuständiger Seite wird mttgctci .lt : Der Wunsch des
. Gewcrkschaftsbundes, daß dir Württemberg ische Re-

für den Wohnungsbau mehr Gelder auswerfe , ist be-
^sernillt Mir Zustimmung der Ministerien des Innern und
Gnomen hat schon vor einiger Zeit die Wohnnngskrvdit-
Amlr rür das zusätzliche Banprogramm 1926 die Summe von
-MillionenR.M. bereit gestellt, so daß nunmehr die Zusagen
Darlehen für das laufende Baujahr insgesamt 47ch Millio-
MPMmark betragen . Das Land Bayern beabsichtigt , für
^ »ufätzlichc Bauprogranrm eine Anleihe in Höhe von 11
«onen Reichsmark anfzunehmen . Gemessen an den Ein-
»ckikmhlcn hätte hienach Württemberg eine -Summe von
^Millionen Reichsmark , also nur die Hälfte seines wirklichen
^Mmdcs, bereitstellen müssen.

Tie Regierung zu den Preiserhöhungen.
Los die Kleine Anfrage des Abg . Keil über die -Preissteige-

nma bei Brot und Fleisch hat das Arboits - und Ernährungs-
Mierium folgende Antwort erteilt : Die Kartellüberwa-
Millisitelle ist sofort nach Empfang des ihr erteilten Auftrags
in die Prüfung der 'bei Fleisch und Brot vorgenommenen
Preiserhöhungen eingetreten. Die erforderlichen Nachprüfun-
«n die sich«ui fänttliche einer Preisberechnung zugrunde
ttaeicken Einzelposten zu erstrecken haben, wurden selbftver-
,-Mich nach Möglichkeit beschleunigt . Während bezüglich der
MchMscrhöhungeu die Ätachprüfung noch nicht abgeschlossen
KW die Nachprüfung -der Brotpreife zu dein Ergebnis ge-
chrt daß die Freie wirtschaftliche Vereinigung der Bäcker-
ME Stuttgart den Preis für Schwarzbrot mit Wirkung
W N. September an von 38 Pfg . auf 36 Pfg . herabge-

Der Femeausschntz des Reichstags in München.
München, 5/ Oktbr . Der Femeausschuß des Reichstags trat

M nachmittag im früheren bayerischen Verkehrsministerium
st seiner ersten Münchener -Sitzung zusammen . Der Vorsitzende,
A Lchetter. ersuchte die Pressevertreter um objektive Bericht¬
erstattung, um spätere Richtigstellungen zu -vermeiden und teilte
mit,daß der Bericht des Abgeordneten Dr . Levh, der 150 Druck-
IM umfasse, nunmehr gedruckt vorliege . Abg . Müncheberg
(Komm.) erhob Beschwerde darüber , -daß in den Parterreräu-
mn dcs Verhandlungsgebäudes bayerische Landespolizei unter¬
bracht sei. Der Vorsitzende stellte, fest, daß Maß und Durch¬
führung dieses-Schutzes der Polizei überlassen werden müsse.
Wz. Gwess(Thüringen ) (Dem .) rügte , daß der Ausschuß sich
»on seiner eigentlichen Aufgabe entferne . T -er Vorsitzende er¬
widerte, es sei nötig , auch Nebenfragcn zu erledigen . Dann
erstattete Abg. Dr . Schächer Bericht . Er erklärte , daß er es im
KMfatz rii den Ausführungen Graechs als seine Aufgabe be¬
trachte, die Richtigkeit der Beschuldigung nachzuprüfen , die von
öeinW. Levh gegen die bayerischen Justiz - und Militärbehör¬
den erhoben worden se-ien . Ten Sachverhalt irr 'den Fallen
Sackweher imd Dobner , Gareis und Hartung habe Abg . Lovy
:m Ganzen zutreffend behandelt . Aber er sei zu Trugschlüssen
gekommen. Das Verhalten der Staatsanwaltschaft im Falle
Hartung sei der beste Beweis für die Objektivität der batie-
rnchen Rechtspflege, denn die Wiederaufnahme der -Fälle -Sand-
«Yer und Hartung sei unmittelbar nach dem Amtsantritt des
jetzigen bayerischen Justizministcrs Dr . Gürtner erfolgt . Der
itt-richtcrstatter verlas -dann - große Teile der Anklageschrift
Wen Lchweikhardt und -Genossen.
Nne Rede Ttrcsemanns auf der Tagung des Gustav-Adolf-

Vereins.
. Melders, 5. -Otkbr . Anläßlich -der Tagung des Gustav-
Uolsverei-us in Düsseldorf sprach Reichsaußenminister Dr.
Awemann am 5. Oktober in einer öffentlichen Kundgebung
mder Tonhalle-dem Verein ,den Dank für seine, insbesondere
M Auslanddeutschtum gewidmete Tätigkeit ans . Ebenso wie
A der deutschen Kulturgememrschaft im katholischen Glan-
MbMnntnis wurzelten , so sei -für viele Teile -des kulturellen
Mchtums in der Welt -das evangelische Christentum Grund-
N auch seines Deutschtums . Es ist die Eigenart der .deut-
§, ^eelc, sich in -der Not am festesten zusamnreuzuschließen.
us habe Deutschland gerade in -der schweren Zeit der Not nach

verlorenen Kriege dankbar empfunden. Ebenso -dankbar
Mr Anteilnahme der Deutschen im Reich von Lenen

^Mden. die sich mit uns in Blut - und Glaubensgemeinschaft
fühlen. Die Arbeit , -die die von Idealismus getra-

L? EWssioncllen Organisationen - und unter ihnen -der
MM'ElsNrein gelefftet haben, werde vom Auswärtigen
-E Mt dem größten Interesse verfolgt. In diesem Sinne
M<y der Reichsaußeuminiftcrseine aufrichtigen Wünsche für

-Arbeiten -des Gustav --Adolfvereins auf -diesem

Der Neustadter Zwischenfall ei« Mißgeschick.
H-' ö. Oktbr. Der Zwischenfall, -der sich am

tiMÄi Wirtschaft in der Friedrichstraße zu-
^ Verletzung eines ftanzösischen -Sergeanten -führte,

M? - * ,Pariser Morgenpresse , wie zu erwarten war,
Ehestem Maße zuungunsten der -deutschen Wevöl-

Gebiet ansgeschlachtet . Obwohl -der Vorfall
^ ^ elhciten noch nicht völlig aufgeklärt ist -und die

"och im Gange sind, ergibt sich, wie man -von un-
deii erfährt , schon jetzt aus den bisher vorlie -gerr-

daß von einem beabsichtigten Angriff des
Krauter , eines 3Sjährigen Mannes , auf den fran-

Niŝ n Ergrauten -keine Rede sein Sann. Krauter faß allein
beimix lranzösischcn Sergeanten , -der sich in Uniform
iehr Franzosen in Zivil . Die Unterhaltung war
de» Krauter war angetrunken und spendierte
Halcy.-U^ emige Glas Wein . Der -Sergeant und Krauter
kn wre Kopfbedeckung vertauscht und Krauter nannte
n»iann̂ „ i-eineu Freund . Im Laufe -der Unterhaltung
LUMZ Zjs. dch einigenml . Beim letztenm-al -verspürte der
Ä liotti ^ " en Schmerz in der Herzgegend und rief:
§n«im« Beim Oeffnen des Rockes sah er Blut und
We n- in̂ lranzösischen Begleiter hinaus . Ans der -Straße
Ai« Blutverlustes sich uiedersetzen. Krauter folgte

d? und bemühte sich um den Franzosen und den
Me Der wieder erholte und nach Hause gehen

.„bwrlsranzosc kam in einer halben Stunde in -die
^ivürde ^ ' rE sagte , die -Sache fei nicht sehr -schlimm
wich EMe Folgen haben . Krauter war inzwischen nach
N 'en, wie meiner Frau erklärte er , er könne nicht Ke¬
gler rugegangen sei. Am anderen Morgen ist

livsech' -s. er vormittags um 10 Uhr noch auf der Bank
' "ui leinem Motorrad fortgefahren . Sein Aufent¬

haltsort ist noch nicht festgestellt. Es ist anzunehmen, daß er
sich aus Augst vor -den etwaigen Folgen geflüchtet hat.
Gemeinsame Kundgebung dcs Reichskommissars und der inter¬

alliierten Kommission.
Koblenz, 5. Oktbr. Der Reichskommissar für die -besetzten

Gebiete und die interalliierte Rhei -nlandkommission veröffent¬
licht folgende gemeinsame Kundgebung : „Der Reichskommissar
für -die besetzten rheinischen Ge beete und die interalliierte Rhein¬
landoberkommisston , tief bewogt durch -die traurigen Zwischen¬
fälle, die sich in -den letzten Tagen in verschiedenen Garnison¬
städten des -besetzten Gebiets 'ereignet haben , appellieren gem-ein-
-sam an die Besonnenheit und das Verantwortungsgefühl so¬
wohl auf alliierter wie auf -deutscher Seite , um -die Atmosphäre
zu erhalten , die glücklich her-gestellt ist -durch die neuen Abma¬
chungen , welche entsprechend den Wünschen der Völker zwischen
den Regierungen -getroffen wurden . Die Justizbehörden wer¬
den die bei ihnen anhängigen Verfahren gemäß den geltenden
-Gesetzen regeln in dem einzigen Bestreben , die Wahrheit fest-
znstellen . Alle -diesem Zwecke -dienenden Ermittlungen werden
angestellt werden . Alle beteiligten Behörden auf der einen,
wie ans der anderen Seite wollen dahin wirken , diesen Zwi-
fchenfällen ein Ende zu machen und ihre Wiederholung zu ver¬
hüten ."

Zum Fall Dich.
Berlin , 5. Oktbr. Der -von dem Roichssustizminister an-gc-

for-derte Bericht -des Ob-erreichsanwalts über die Untersuchung
gegen Dr . Dietz in Elberfeld wegen -Verrats militärischer Ge¬
heimnisse ist eingegangen . Der -Bericht ergibt , wie sich vor¬
aussehen ließ, -daß der Erlaß des Haftbefehls gegen Dr . Dietz
ebenso -wie der hierauf -gerichtete Antrag -des Oberreichsanwalts
in keinerlei sachlichem Zusammenhang mit -dem gegen Justizrat
Elaß anhängigen Verfahren wegen Hochverrats steht und -daß
-die Unterstellung , als sei die Verhaftung des Dr . Dietz mit Rück¬
sicht auf seine in dem Verfahren gegen Elaß gemachten belasten¬
den Angaben erfolgt , völlig abwegig ist. Die schwebende Vor¬
untersuchung gegen Dr . Dietz wird mit aller Beschleunigung
durch geführt werden.

Geständnis in der Spritschmuggelaffäre.
Berlin , 5. Oktbr. Nach Blättermeldungen hat -der in der

großen -Spritschmuggelaffäre verhaftete Bankier Gustav Äinde-
mann vor dem Untersuchungsrichter ein umfassendes Geständ¬
nis abgelegt , in welchem er zugibt , Lei dem Sprit -schmuggel
der Haupt -beteiligte gewesen zu sein und -den Bandenschmuggel
organisiert und -durchgeführt zu haben . Seine beiden Brüder,
den Kommerzienrat Karl Lindemann und Otto Lindemann be¬
lastete er , indem er erklärte , daß sie -den Schmuggel -durch
finanzielle Unterstützung überhaupt erst möglich -gemacht hätten.
Gestern -vormittag stellte sich beim Grenz -kommissäriat ein Likör-
fäbrikant Zabel , der angäb , an den -Spritschiebungen beteiligt
gewesen zu sein. — Laut „Lokalanzeiger " gelang es -dem
Stettiner Zollgrenzkommissariat in Misdroy , eine neue -Sprit-
schmug-gel-affäre anfz -udecken, deren Spuren ebenfalls nach Ber¬
lin führen . Im Verlaufe ihrer Verfolgung wurden gestern
mittag in der Innsbrucker Straße in Berlin 2000 Liter -Sprit
beschlagnahmt.

Rücktritt Severings.
Berlin , 5. Oktbr. Der Preußische Minister des Innern,

Severing , ist zurückgetreton . In .der heutigen Sitzung des preu¬
ßischen Kabinetts ist das Demiisfionsgesnch Severings , das er
dem Ministerpräsidenten Braun bereits vor einigen Tagen
überreicht hatte , -be-kann-tgegeben - worden . -Es wird mit dem
ungünstigen Gesundheitszustand begründet , durch den sich Se-

! verin -g gezwungen sieht, auf sein Amt zu verzichten und sich
j wenigstens zeitweise ins Privatleben znrückzuziphen . lieber
j -die Nachfolge Severings ist noch nichts entschieden. Als ernst¬

hafte Anwärter aur »diesen wichtigen Sitz im preußischen Ka-
! binett kommen -der Oberpräsi -dent von Hannover , Noske , und
i der Berliner Polizeipräsident G-rzcsinski in Betracht . Für
i beute abend ist ans Veranlassung des Ministerpräsidenten

Braun der Vorstand der sozialdemokratischen Landtagsfrak¬
tion einberufen worden , für morgen die Gesamtfrakt -ion . Diese
Beratungen hängen zweifellos mit der Frage der Nachfolge-
ichaft Severings eng zusammen.

Zum Rücktritt SeveriiWs.
Dem „Achtu-Hr-Abendblatt " zufolge bedeutet der Rücktritt

Severings nicht , daß er sich auf immer dem politischen Leben
fern halten will . Sobald er sich wieder im Vollbesitz seiner
Kräfte befinde , werde er wobl wieder auf einen Pasten berufen
-werden, der ihm die Möglichkeit gi-bt> sich in den Dienst Preu¬
ßens und des Reiches zu stellen. Von den Blättern wird heute
nochmals betont , daß der Rücktritt -Severings , der lediglich auf
Gesundheitsrücksichten zurückzurübren ist, in keinerlei Zusam¬
menhang mit der Frage einer Erweiterung der Regierungskoa¬
lition in Preußen steht. In -den Artikeln , die dem -scheidenden
Minister Severing -gewidmet sind, wird seine Amtstätigkeit in
Preußen je nach der Parteistellung der Blätter beurteilt . Die
„Deutsche Tageszeitung " -schreibt : -Ohne Zweifel btt -Severing
an der Spitze des eigentlichen Politischen Ministeriums in Preu¬
ßen ein ungewöhnliches Maß von Zielbewußtsein und Energie
entwickelt. Im ganzen -war Severing als Staats -Minister be¬
wußter und rücksichtsloser sozialdemokratischer Parteimann.
Im „LoKalanzeiger " beißt es : -Severing soll wahrheitsgemäß
bescheinigt werden , daß er mit reinen Händen den Staatsdienst
-wieder verläßt , se-doch betont -das Blatt , daß die Amtstätigkeit
Severings schärfste politische Bedrückung seitens eines Regimes
gewesen sei. das angeblich auf Freibeit und Gleichbeit begrün¬
det sei.» Die „Tägliche Rundschau " hebt hervor , daß Severing,
wenn er auch in -seiner Min -isterstellnng jeder Zoll ein Partei¬
mann gewesen sei, die Ruhe und Ordnung rm -Staate auch in
ichw--r --n Zeiten amrechterhalten habe . Das „Berliner Tage¬
blatt " sagt : .Mir hoffen , daß der Tag der Rückkehr Severings
zu aktiver politischer Betätigung bald kommen wird . Nach dem
,/Vorwärts " hat Severing in langen und in unendlich arbeits¬
reichen sechs Jahren erreicht , daß -das einstige Preußen der
Junker heute als der festeste Hort der demokratischen Republik
Deutschlands dasteht.

Das rätselhafte Unglück im Rickentunnel.
Basel , 5. Oktbr . Zu dem Eisenbahnunglück im Rickentunnel

bei St . -Gallen erfährt -die Tel .-Nnion noch folgende Einzelhei¬
ten : Der Güterzng Utznach—Wat -twil blieb am 4. Oktober
zwischen 12 und 1 Uhr mittags im Rickentunnel offenbar -infolge
des Einflusses von -Gas ans die Hinfälligkeit des Personals m
dem 8.3 Kilometer langen Tunnel auf 5 Kilometer stecken. Als
der Zug nach etwa einer halben -Stunde auf -dem Nordausgang
immer noch nicht erschien, aber am -Südeingang die Einfahrt
gemeldet worden -war , fuhr der Bahnhofvorstand ans einem
elektrischen Traktor mit dem Bahnmeister und zwei Arbeitern
in den Tunnel hinein . Die Gase waren aber so stark, daß einer
nach dem andern von Unwohlsein befallen wurde . Der Bahn¬
hossvorstand hatte noch die Möglichkeit , mit Anspannung seiner
letzten Kräfte -den Rückt-ebel des Traktors zu zieben, sodaß er
nach Wattwil -z-nrncksanfte, führerlos , da alle vier Personen be¬
täubt zu Boden lagen . Es gelang , in Wattwil den Traktor zum
Stehen zu bringen und -den Bahnhofvorstand bald -wieder ins
Loben znrückzurufen . Die bei den übrigen drei Personen an-
gestellten Wiederbelebungsversuche blieben jedoch erfolglos.
Zwei Feuerwehrleute nn -d vier Mann vom Bahnpcrsonal fuh¬
ren sodann mit Gasmasken und Sauerstoffapparaten ausge¬
rüstet mit dem elektrischen Traktor wieder in den Tunnel hin¬
ein . Am Zuge angelangt , fanden sie sämtliche sechs Personen

vom Personal tot vor . Ta alle Hilfe vergebens war , so kehrte
die Hilfsmannschaft ohne die Toten wieder zurück, die erst gegen
9 Uhr abends , als schließlich der Güterzug mittels eines anderen
Zuges aus dem Tunnel nach Rapperswil geschleppt wurde , mit
hinausgeführt wurden . Bnndesrat Haäb , der schweizerische
Berkehrsminister und Generaldirektor Schrafl von der -Schwei¬
zerischen Bundesbahn trafen noch am Montag abend an der
Ungtücksstätte ein , wo sie auch heute noch weilen , um -der Un¬
tersuchung beizuwohnen . Da sich die ganze Katastrophe sehr
rasch zugetra -gen hat , so bezweifelt man , ob wirklich eine Rauch¬
gasvergiftung vorliegt . Es ist möglich, -daß Plötzliche Erdgase
im Tunnel ausgetreten sind, wie dies hier schon öfters der -Fall
war . Die Untersuchung hierüber ist noch nicht abgeschlossen.

Die Steubengesellschaft gegen die Kriegsschuldlüge.
Washington , 5. Oktbr. Die Nationalkonventio -n der Steu-

bengesell-schoft hat eine Entschließung angenommen , in der die
Verwerfung der These von der Kriegsschuld am Kriege und
die sofortige Rückgabe des beschlagnahmten Eigentums , sowie
Abändcmmg des Einwanderungsgesetzes gefordert wird.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 4. Oktbr. Otto Burkhardt,  Schuhmacher

in Rotensol , hatte sich vor dem Amtsgericht wogen -Sachbeschä¬
digung zu verantworten . Am Sonntag , den 2. Mai , hatte er
in verschiedenen Wirtschaften gezecht und war angeblich nachts
etwas angeheitert . -Etwa um 12 Uhr nachts war Burkhardt
mit noch einem Kameraden in der Nähe -des Roten -soler Fried¬
hofs , er stieg über die Einfriedung -des Friedhofs um angeblich
von den auf den Gräbern befindlichen Blumen für sich z-u
holen . Nach seiner heutigen Angabe stieß Burkhardt hiebei mit
dem Kops gegen einen Grabstein und warf -denselben dann
hierauf erzürnt , übereinander . Ohne jede weitere Veranlassung
warf Burkhardt sodann mit Gewalt noch -weitere vier Stück
Grabsteine um fodaß -dieselben teils mehr teils -weniger beschä¬
digt wurden und ein -Schaden von etwa 200 Mark entstand.
Durch die Erhebungen des Oberlandsägers Wieland in Herren-
alb Wunde Burkhardt als Täter ermittelt und -war heute der
Tat geständig . Das Gericht erkannte wegen dieser höchst ver¬
werflichen gemeinen Handlung , unter Zubilligung mildernder
Umstände infolge seines jugendlichen Alters , gegen B . auf eine
Gefängnisstrafe von 14 Tagen und Tragung -der Kosten -des
Verfahrens . (Schadener -satzsorderung -en dürften Nachfolgen.) —
Josef Schm -auß,  geb . -den 21. Juli 1909 in Heiden , Gemernde
Buchen , und ein im gleichen Alter stehender Erich Böhm  hat¬
ten sich in letzter Zeit bettelnd -im EnA -al Herumgetrieben und
biebei in Wildbad Handtücher und ein Angenglas entwendet-
Die Handtücher benützten sie angeblich zu Fußlappen , -da ihre
Füße sonst bloß gewesen wären . Beide Täter sind wegen Dieb¬
stahls vorbestraft und geständig . Das Gericht erkannte -gegen
jeden der Täter auf -drei Wochen Gefängnis und Tragung -der
Kosten -des Verfahrens . Die drei Wochen find als in Unter¬
suchungshaft verbüßt zu betrachten , da beide schon fest vier
Wochen verhaftet und sich in Untersuchungshaft befunden haben.
— Wilhelm Dürr,  Schneider von Pforzheim , 20 Jahre alt,
Fürsorgcpfl -egling und ein im gleichen Alter stehender Seifert
haben sich ebenfalls -bettelnd in Wildbod und dem oberen Enz-
tal hernmgctrieben und am 19. August in Nonnenmiß ein Fahr¬
rad gestoblen . ?lm 21. August wurden beide in Wildbaü ver¬
haftet . Beide waren geständig . Dgs Gericht erkannte gegen
Dürr wegen - Bettel auf zehn Tage Haft nn-d -wogen Diebstahl
im Rückfall aus vier Monate Gefängnis . Die zehn Tage Haft
gelten bei Dürr als in Untersuchungshaft verbüßt . Seifert er¬
hielt wegen Bettel ebenfalls zehn Tage ' Haft und wegen Dieb¬
stahls 14 Tage Gefängnis ; für den Letzteren gilt -die ganze
Strafe als in Untersuchungshaft verbüßt und wurde er auf
freien Fuß gesetzt. — Weiter -kam zur Verhandlung -die Klage
des Erich Weiß Gärtnereibesitzsrs und Landwirts gegen Gustav

Anekdote des Tages . Der erfindungsreiche Korrespondent
der „Morning Post" berichtet in seinem Blatt über ein angeb¬
liches Interview mit der Besitzerin -des kleinen Hotels in
Thoiry , wo Sttcsemann und Äriand frühstückten. „Wer von
den beiden Herren -bezahlte -die Rechnung?" „Herr Strese-
mann ", erwiderte -Madame Leger, „wollte zahlen, aber Herr-
Briand wehrte ab : „Auf keinen Fall ! Wein und Essen zahle
ich! -Sic zahlen ja die Reparationen !"

Wege zu Kraft nab Schönheit . Diese Neuauflage des er¬
folgreichen Ufa-Films wird von vielen Anhängern des Sports
und der Körperkultur wieder aus -das Freudigste begrüßt wer¬
den. Korrigiert er dock) viele Mängel und Fehler des ersten
Teiles, -wechselt Veraltetes gegen Neues aus und bringt so ein
-Standardwerk zustande, das einen genauen Uoberblick über alle
Wege gibt die zu Kraft und Schönheit führen. Auch die neu-
gedrehten Wintcrsportszenen werden viel Interesse finden. Der
Film gelangt ab heute Mittwoch in den Lililichtspielen, Pforz-
henn. Leopoldsplatz, zur Aufführung . Jugendliche haben z-n
Hachen Kassenpreisen Zutritt.



unÄ wurde nun von den Anwesenden nach Hause gebracht.
Während diesem hörte der 51 Jahre alte Georg Schwämmle
den Heil auf eine Entfernung von 45 Schritt schreien: „Ich
geh hinab und breche chm >das Genick vollendsI" Eine Anna
Schmidt hörte in ihrer Wohnung wie Heil schrie: „Bringt
mir ihn, damit ich ihm das Genick vollends breche!" Beide
Zeugen wollen Hell bestimmt an der Stimme erkannt haben.
Die Mcht war sehr finster, sehen konnte man nichts. ÄLach
Aussage von Dr. Horsch in Feld vermach, welcher sofort gerufen
wurde und Weiß behandelte, war Weiß acht Tage arbeitsun¬
fähig. Weiß selbst sagte, daß er heute noch öfters Schwindel
bekomme, so daß er sich halten müsse, um nicht umzufallen-
Hell wurde vom Gericht zu der Geldstrafe von 40 Mark sowie
zur Tragung der Kosten'des Verfahrens verurteilt. — Wegen
Beleidigung des Th. Wanke, Oberförstera. D. aus Preußen

Heil,  beide von -Ottenhausen. Im April 1926 kam Erich
Weiß nachts etwa 11 Uhr von Neuenbürg nach Ottenhausen
und kehrte in der Wirtschaft zum „Bären" noch ein, woselbst er
sich mit den Gästen, darunter auch Gustav Heil, über Aufwer¬
tung unterhielt. Heil hielt Weiß vor, daß er seine Dienstboten
zu gering bezahle und nicht genügend zu essen gebe. Auf dieses
gerieten die beiden aneinander, wurden aber von >den Gästen
sogleich zur Ruhe gebracht. Weiß verließ nachher die Wirtschaft,
hielt sich aber noch vor derselben auf der Treppe auf, um zu
horchen. Nach einiger Zeit stand auch Hell aus und ging, hin¬
ter diesem die Wirtin Ernestine Schönthalcr, ihn hinausbeglei¬
tend. Weiß befand sich noch auf >der Treppe. Die Wirtin sah,
wie Hell mit seinem Arm eine Vorwärtsbewegung machte und
hörte wie Weiß zu Boden stürzte. Weiß hatte eine Quetsch¬
wunde am Kops und eine Gehirnerschütterung, war bewußtlos

hatte- sich zu verantworten Robert Speidel
bescher in Calmbach. Sp . wurde mit 50 Mark
der Kosten des Verfahrens bestraft. — Weaen̂Va
wurde weiter verhandelt Robert Gobelin gegenG "6
beide von Wildbad. Das Gericht stellte Antrag
Partei nicht.-der Parteien. Großmann war damit einverstanden

i. Urteil -des Gerichts: Der Ängste
at aber die
die Beleih!
verhandelt." Auch

wird als ichuldig erklärt, aber nicht bestraft, hat̂ ber̂ iê Ät
des Verfahrens zu tragen. - Weiter wurde die
klage Becker gegen Reut schier  von Höfen verhandle E
hier stellte das Gericht des öfteren Antrag auf
Parteien, jedoch ohne Erfolg. Das GerM wkamchÄ »̂
wegen Beleidigung gegen Retttschler auf eine Geldstrai/»̂
30 Mark und gegen Becker ans eine solche von 10 M ^
auf Tragung der entsprechenden Kosten. ' .

Taubenschlagsperre.
Für die bevorstehende Zeit der Herbstsaat wird hier¬

durch auf Grund des Art. 34 Abs. 1 Ziff. 1 Pol .-Str .-Ges.
die Lpernmg der Taubeuschläge ungeordnet . Brief¬
rauben sind hiervon ausgenommen.

Zuwiderhandlungensind strafbar. Auch hat der Feld¬
schütze das Recht, schadensliftende Tiere wegzuschießen.

Birkeuseld, 5. Oktober 1926.
GchullÄeitzenamt : Fazler.

ZritMnkeilW krG»li>-«.öiltemieitn
Berwaltungsst lle Birkeuseld.
An unsere Mitglieder!

Wir bitten diejenigen Mitglieder, die mit ihren Beiträgen
noch im Rückstand sind, wegen der bevorstehenden Quartals¬
abrechnung dieselben vollends zu begleichen; ebenso wache«
wir darauf aufmerksam, daß Krankengeld nur Samstags
nachmittags von 2—3 Uhr angewiesen und ausbezahlt wird

Vorstand Karl A. Roth.

Birkeuseld.
Der hiesigen Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich ne¬

ben meinem prima Tafelöl auch ein

prima Dodenöl
zu verkaufen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Heinrich Feiler, Oelhandlung.

l-i- l-i-I-ielitLpiele kkorrkeim
Ab heute Mittwoch:

Erneuerte Ausgabe
des erfolgreichen Filmwerkes

Ein Film über moderne Körperkultur in 6 Akten.
1. Akt Die alte« Griechen und wir. 2. Hygienische Gym
aastik. 3. Tanz.  4 . Rhythmische Gymnastik. 5. Sport.

6. Sonne , Last und Wasser.
Außerdem ein übriges Beiprogramm.

Jugendliche habe « zu der ersten Nachmittags-
Vorstellung Zutritt.

Preise der Plätze: Mk. - .70. 1.10. 1.50. 1.80. 2.-
für Jugendliche: „ —.35. —.55. —.75. — 90. 1.

- Großes Orchester. --- ---- -- - --
MM- Lllll ewpseytea äußerst btUlg "MH

MM gkWkWZe Ärtchlk
(Industrie ),

prima Mostobst.
-ebr. Lclilkmüerer, Unteirsiclienbseii,

Ivleton 2.

Wanzen ANd Motten
samt Brut , Ratten , Mause , Käfer,

Hühnerlause, Milben etc.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt,
Güterstr. 21. Pforzheim . Fernspr. 1923.

Moderne Bettfedernreinigungsanstalt.
samtl .Uugeziefervertilguugsmiitel, Stalldesivfekt . Mittel,

Ptssoiröie, UraniagrSn . Kupfervitriol nsw.
könne (150 ?kunä) ca. 700 neue leckere 8a>2-

fstl-llgiingö 27M. Kl!
8 kr»1. Holst . 8«ticveln«set>malir, bestes 8.85 4lk.
8 pk«l. Holst . INsiterkorm Läse in 81a»1ol 5.85 Nb.
8 kk«I. Holst . NvIIäoiterkorm Läse 3.85 Ilk,
vier xegen kkscbnsbme. L. !V»on. ältnn » Vo. 486.

Neuenbürg.
Fräulei « sucht sonniges,

möbliertes, heizbares

Zimmer
nur gutem Hause.
Zuschriften erbeten unter
K. 100 an die „Enztäler"-

cschästsstelle.

B r r t e n s e r d.
Ein 14 Ar großes

in den Mühlwiesen, sehr schön
gelegen, besonders zu Garten
geeignet, sehr preiswert sofort
zu verkaufest.

Emit Keller,
Dietlingerftraße 101/4.

KtMs-Arbkitsaint
Neuenbürg.
Wir suche«

einen jüngeren Langholz«
Fuhrmann nach auswärts.

»IM G »M«
Am nächsten Samstag den

9. Oktober, abends 8 Uhr
vierteljährliche
Nerfarunrlrrng

bei Mitglied Vogt zur „Tan¬
nenburg", wozu unsere aktiven
und passiven Mitglieder
zahlreicher Beteiligung
laden sind.

Der Ausschuß.

zu
einge-

Heute  abd . puukt 8 Uhr
Siugftuude.

Der Vorstand.

pstäiiro

Margen einireffeud:
Frische

eefislhe
Pfund 36 Pfg. >

D Frisch gerSvcherteW

Wk
Pfund 50 Pfg. M

Möbel
Großer Preis-Mb»«!

Durch Einführung von Serien-
Fabrikation war ich in der
Lage, meine Preise auf polierte
Und eichene Schlaf Zimmer
um 25 Proz . zu ermäßigen.
Bei Bedarf wird es sich lohnen,
mein Lager kostenlos und ohne
jeden Kaufzwang zu besichtigen.
Möbelfabrik Mlz.Mrkevse!d

Telefon 4.
AL. Dieser Tage finden Sic

im Schaufenster der Firma
Geschw. Knopf, Pforzheim,
ein Zimmer mit Preis anschrist
von mir ausgestellt.

Die

»std ältesteu. größte Vereinig,
u. der vornehmeu.enolgr.Weg
d. Sichfindensd. geblld. Kreis .
Keine Vermittlg. Bundesschr.
geg. 30 Porto durch Verlag
G Bereiter , München, Max -
milianstr. 31. Zweigst. imJn-
nnd Anslande.

H.R. .Gemmia".

» v »

tisbsiibvlinliggs MsMkmscil
iilil MliglliskMinmIMbüsiilij im
,ved!üll Kstksülgss"innig Minien.

fsndsn 8is ikn diits ninö Neiis
kng nnö bnüdsekinn 8is susinnfiEgin
!dl vseknnlllign Vokigssllki,

Ln NllchM Kv8tst»nr5Ü?sg.

Kein Laden! kS.
in großer Auswahl zu den billigsten  Preisen eingetroffen.

klnzüge , palLlols uns Mänlrl
von Mk. 8 « .— bis 1« « .—

in vorzüglicher Ausführung und Paßform.

VS
Kein Laden!

klugutt Wilhelm» pkorzheinl
Tuchhandlung und Matzgeschüft,

Westl. 23 (neb. Wrovker). Tel . 2823. Weftl. 23 (o«b.
Renenbürp.

Morgen Donnerstag tteffen prima

ein und können von IO Uhr ab am Bahnhof
abgeholt werden.

Ernst OchnrrL Sohn.
Wir übernahmen der billl̂ ster Berechnung

Wem -Trans - orte
in eigenen Fässern.

Außerdem schwere Lftfnhre« jeder Art.
Keim.Lcblsnllörei', Unterrsicliendsek,

ll'slekon 2

mahagoni pol , sehr gut erhalten,
sowie ein kleinesüsrmomuM
im Auftrag billig zu verkaufen

CentraleH.SWle.
Pfsr ^hetm,

Dillsteiner Straße 18.

'Neuenbürg.
Z « vermieten:

!l->
nicht unter Zwangswirischasl,
sofort beziehbar.G. Bscher.

Birkenfeld.

Futter gras,
mehrere Morgen, hat unent
geltl'ch abzugeben
Birkeuselder MSHle (alte),

Hußl.

Neuenbür g.
Gebrauchter

Oken,
als Werkstatt.Ose» geeigm
im Auftrag zu verkaufen
Karl Schmid, Schloff-̂

zu baldigem Eintrittg'!̂
Kenntnisse in Stenographie"'
Maschinenschreiben erwuW
doch nicht Bedingung. ^
schriftliche Offerten mit̂
zeugnis unterK. A. lO« ,
.Enztäler̂'-GeschoflssteL

Leicht laufend,stabil und da"
Haft sind meine

mit zweijähriger GaraB
von SS Mark2

Nähmaschiae«,
rate. Gummi, Laternen

Preise medr. ^
g«»«r. «.» »'S »"
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